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Bezirk
Baden-Württembergmetallnachrichten

Für die Beschäftigten im Bereich Holz und Kunststoff in Baden-Württemberg

Auch in der zweiten Verhandlungsrunde keine Annäherung beim Manteltarif Holz und Kunststoff

Holz und Kunststoff

Auch in der zweiten Verhandlungsrunde in Sachen 

Manteltarifvertrag (MTV) im Bereich Holz und Kunst-

stoff am 27. Januar konnte kein Ergebnis erzielt wer-

den. Die Arbeitgeber beharren weiterhin auf deut-

lichen Einschnitten im MTV. Die IG Metall hat das 

abgelehnt und besteht darauf, die Manteltarif-Rege-

lungen, die Übernahme der Auszubildenden und das 

13. Monatsentgelt wieder in Kraft zu setzen.

Arbeitgeber beharren 
auf Einschnitten  

Mit Druck aus den Betrieben zum Tarifergebnis: Protestaktion in Mannheim

stungsfähigkeit der Beschäftigten verändert 
haben soll, nur weil die Bundesregierung 
eine Kürzung der Renten beschlossen hat. 
Denn nichts anderes ist der spätere Renten-
zugang. Nach wie vor haben wir die Situa-
tion, dass ältere Beschäftigte ihre Leistung 
wegen der Arbeitsbedingungen und gesund-
heitlicher Einschränkungen nicht mehr voll 
erbringen können. Genau dafür haben wir 
seinerzeit die Verdienstsicherung mit den 
Arbeitgebern vereinbart. 

Silvester
Der Silvestertag soll als arbeitsfreier, be-
zahlter Arbeitstag gestrichen werden. Dies 
wäre in anderen Tarifverträgen auch so und 
sei eine Wettbewerbsverzerrung zu Lasten 
der baden-württembergischen  Arbeitgeber. 
Den Beweis einer schlechteren Produktivität 
sind uns die Arbeitgeber schuldig geblie-
ben. Die IG Metall meint: Es sind ganz ande-
re Faktoren, die den Wettbewerb verzerren 
– wie zum Beispiel die (Verkaufs-) Verbände, 
die den Betrieben die Mengen und die Ver-
kaufspreise diktieren.

Schichtzuschläge 
Schichtarbeit ist den Arbeitgebern zu teu-
er. Deshalb wollen sie die Schichtzuschläge 
kürzen. Das würde eine einseitige Entgeltkür-
zung für Schichbeschäftigte bedeuten – eine 
Beschäftigtengruppe, die von Haus aus be-
sonders belastet ist. Jeder, der einmal Schicht 
gearbeitet hat, kennt die Belastungen, die 
Schichtzeiten mit sich bringen – die Ausgren-
zung aus der sozialen Gemeinschaft, die vie-
len Einschränkungen im Familienleben. Etwa 
ein Drittel der Beschäftigten arbeitet  Schicht 
und allein dieses Drittel wäre belastet. Das 
stellt eine Ungleichbehandlung dar, die die IG 
Metall nicht akzeptieren kann.

Die IG Metall hat alle diese nicht 
akzeptablen Forderungen der  
Arbeitgeber abgelehnt.
 
„Wir haben unsere Forderungen  aus der er-
sten Verhandlung bekräftigt“, sagt Verhand-
lungsführerin Sabine Zach.  

Bitte auf Seite 2 weiterlesen!

Dritte Verhandlung
am 13. Februar

Die Verhandlungen um den Mantelta-
rifvertrag Holz und Kunststoff werden 
am 13. Februar fortgesetzt.

Alters- und Verdienstsicherung
Die Arbeitgeber wollen die Alters- und 
Verdienstsicherung analog zur gesetz-
lichen Rentenregelung von 55 Jahre auf 
57 Jahre verschieben und die Verdienst-
sicherung auf 95 Prozent absenken. Die 
Arbeitgeber haben der IG Metall einen 
Missbrauch dieser Regelung in den 
Betrieben vorgeworfen. Aber vor 2012 
kommt die Rente mit 67 Jahren ja noch 
gar nicht zum Tragen. Bis dahin gelten die 
alten Rentenregelungen. Für die Jahrgän-
ge 1952 bis 1964 regeln Übergangsvor-
schriften die schrittweise Verschiebung 
des Rentenbeginns auf 67. Es ist nicht 
nachzuvollziehen, weshalb sich die Lei-

Tarifverträge schützen – 
Tarifverträge nützen ! 



Sind mehr drin,
ist mehr drin!Im

pr
es

su
m

 H
er

au
sg

eb
er

: I
G

 M
et

al
l B

ez
ir

ks
le

it
un

g 
B

ad
en

-W
ür

tt
em

be
rg

, S
tu

tt
ga

rt
er

 S
tr

aß
e 

23
, 7

04
69

 S
tu

tt
ga

rt
. 

V.
i.S

.d
.P

.: 
Jö

rg
 H

of
m

an
n 

R
ed

ak
ti

on
:S

ab
i“

ne
 Z

ac
h,

 U
li

 E
be

rh
ar

dt
. D

ru
ck

: a
pm

 A
G

, D
ar

m
st

ad
t

Datum/Unterschrift des Antragstellers/Mitgliedes/Kontoinhabers

Einzugsermächtigung/Bankverbindung

Kto.Nr. Bankleitzahl 

Name des Kreditinstituts in PLZ  Ort

Bitte abgeben bei IG Metall-Betriebsräten/-Vertrauensleuten oder an die IG Metall Verwaltungsstelle schicken

Ich bestätige die erfassten Daten über meine Person sowie den Grund (Zugangsart) für die Eintragung dieser Daten. 
Ich bin hiermit darüber informiert, dass die IG Metall zur Erfüllung ihrer satzungsgemäßen Aufgaben personen bezogene Anga-
ben über mich mit Hilfe von Computern (automatisiert) verarbeitet. Die für den Beitragseinzug nötigen Daten werden zwischen 
der IG Metall und dem Geldinstitut – bei Lohnabzug mit dem Arbeitgeber – ausgetauscht (übermittelt). Die Verwaltungsstelle 
informiert mich auf Wunsch über alle gespeicherten Daten.
Hiermit ermächtige ich widerruflich die IG Metall, den jeweils von mir nach § 5 der Satzung zu entrichtenden Mitglieds beitrag 
von 1 % des monatlichen Bruttoverdienstes bei Fälligkeit einzuziehen.
Diese Ermächtigung erstreckt sich im Rahmen der von der Ortsverwaltung der IG Metall festgelegten Kassierungsart (§ 5 Ziff. 5 
Satz 3 der Satzung) sowohl auf den Abruf von meinem Bankkonto, als auch auf den Einbehalt des Beitrags durch meinen 
Arbeitgeber in der jeweiligen Höhe. Dies schließt die Weitergabe der entsprechenden Daten an die IG Metall ein.
Dieser Auftrag kann nur schriftlich mit einer Frist von sechs Wochen zum Quartals ende bei der Verwaltungsstelle der IG Metall 
rückgängig gemacht werden. Alle Änderungen oder Unstimmigkeiten, die sich aus diesem Auftrag ergeben, kann ich nur bei der 
Verwaltungsstelle der IG Metall regeln.
Die vorstehenden Daten werden zum Zweck der Mitgliederbetreuung von der IG Metall erhoben und unter Beachtung des BDSG 
verarbeitet. Weitere Empfänger dieser Daten sind die Service-Center der IG Metall. Den vorstehenden Hinweis zum Datenschutz 
habe ich zur Kenntnis genommen.

Name Vorname 

Straße/Hausnummer Telefon 

Postleitzahl/Wohnort Geburtsdatum 

Betrieb: Name und Ort

Nationalität Änderung des bisherigen Status 

Mitgliedsbeitrag (1% des monatl. Bruttogehalts) ab Monat 

geworben durch (Name und Betrieb)

z. Zt. vollbeschäftigt teilzeitbeschäftigt  männlich weiblich

Auszubildende/r bis voraussichtlich:

gewerbl. Arbeitnehmer/in  Angestellte/r  kaufm.  techn. Meister

Beitrittserklärung

Gemeinsam kämpfen.
Jetzt Mitglied werden!

Vorsorge für die Krise treffen!
Fortsetzung von Seite 1:

Unsere Forderungen lauten:
l Der Manteltarif, das 13. Monatseinkom-
men und die Übernahme der Auszubilden-
den sollen wiede r in Kraft gesetzt werden. 
l Der Tarifvertrag Wettbewerb und Innova-
tion und der Tarifvertrag Altersvorsorge aus 
dem Schlichtungsergebnis vom 4. November 
2008 soll für Baden-Württemberg übernom-
men werden.

Angesichts der Finanz- und Wirtschaftskrise 
sind Maßnahmen zur Beschäftigungssiche-
rung, etwa die Ausweitung des Arbeitszeit-
kontos oder eine mögliche Absenkung der 
Wochenarbeitszeit nötig. Die Betriebe müs-
sen sich auf mögliche Kurzarbeit vorberei-
ten. Es muss Vorsorge getroffen werden, um 
Entlassungen zu verhindern, auch in der Holz 
und Kunststoff verarbeitenden Industrie.

Nach mehreren Stunden wurden die Ver-
handlungen auf den 13. Februar vertagt. Die 
Fronten sind verhärtet. Wenn kein Kompro-
miss gefunden werden kann, wird auch in 
Baden Württemberg ein Schlichtungsverfah-
ren immer wahrscheinlicher.

Unterschriftensammlung

Über 2000 Unterschriften übergeben
In der zweiten Verhandlung zum Man-
teltarifvertrag am 27. Januar sind 
den Arbeitgebern bereits 2167 Unter-
schriften aus 15 Betrieben übergeben 
worden. „Das ist ein deutliches Signal 
der Beschäftigten“, sagt IG Metall-
Verhandlungsführererin Sabine Zach. 
Die Unterschriften sind innerhalb von 
nur einer Woche in den Betrieben ge-

sammelt  worden. Diese Aktion dauert 
noch weiter an.

Deutlicher Mitgliederzuwachs:
In den letzten vier Monaten sind die 
Mitgliederzahlen um 5,1 deutlich ge-
stiegen. Auch das ist ein deutliches 
Signal der Unzufriedenheit mit dem 
Verhalten der Arbeitgeber.


